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swissair setzt im operationeilen Bereich auf den Spanier Jose Garcia (41). Der Blick titelt:

Text: Peter Stamm

Bild: Brigitte Fries

«Ausländer müssen
Während die Börse mitWohlwollen reagierte,

war es für die nationale Presse ein Schock,
als die SAir-Group (vormals Swissair) vor
wenigen Tagen verkündete, dass mit dem

Spanierjose Garcia ein weiterer Ausländer
einen wichtigen Posten im operationeilen
Bereich der SAir-Group-Tochter Swissport
übernehmen wird. «Die Swissair ist Teil
unseres Nationalstolzes», schrieb Carl Just

(Schweizer) im Blick, «seit ihrer Gründung
im Jahre 1931 bestimmen ausschliesslich
Schweizer, wo's langgeht». Und der sonst
eher weltoffene Tages-Anzeiger titelte:
«Immer mehr ausländische Konkurrenten
verdrängen Schweizer.»

Dies bestätigt Headhunter Olaf Svens-

son, selber Ausländer, der Jose Garcia für
die Schweizer Airline-Group an Land
gezogen hat: «In der gegenwärtigen Lage
brauchen wir die besten Leute. Der Pass

darf da keine Rolle spielen.» Es sei einfach
nicht möglich, unter den 5,7 Millionen
Schweizern genügend geeignete Ausländer

zu finden, fährt Svensson fort.

«In der gegenwärtigen Lage
brauchen wir die besten
Leute. Der Pass darf
da keine Rolle spielen.»
Headhunter OLAF SVENSSON

« Die Schweizer haben
verlernt zu kämpfen.
Vielen fehlt der Mut,
Risiken einzugehen.»
Headhunter OLAF SVENSSON

«Das schätzen wir an unseren ausländischen

Kolleginnen und Kollegen», sagt
Hans-Peter Fritschi, Chef Bodenpersonal
der Fluggesellschafts-Group, «sie stellen
keine dummen Fragen und sind in den
wenigsten Fällen gewerkschaftlich aktiv.
Gerade im Swissport- also Ramp-Bereich
sind wir darauf angewiesen, dass das
Personal nicht auf der Einhaltung der SUVA-
Bestimmungen besteht oder - noch besser -
diese Bestimmungen gar nicht kennt.»

Jose Garcia hat andere Probleme, wie er
an der von der SAir-Group zu seiner
Einstellung einberufenen Pressekonferenz
erklärte: die Erneuerung seiner Arbeits-

« Das schätzen wir an unseren
ausländischen Kolleginnen
und Kollegen - sie stellen
keine dumme Fragen.»
HANS-PETER FRITSCHI. Chef Bodenpersonal der

Fluggesellschafts-Group

bewilligung, den Familiennachzug, der ihm
seit Jahren verweigert werde, und seine

chronischen Rückenschmerzen.
Mit der Swissport-Schwester und SAir-

Group-Tochter Swissair verbunden fühle

er sich schon, seit er in der Einflugschneise
wohne, betonte der Spanier bei einem Glas

Dies bestreitet der Blick, dem das Wohl
des einfachen Mannes bzw. Schweizers
immer am Herzen lag, mit Ausrufezeichen:
«Dem Spanier musste ein Eidgenosse
weichen, der 37 Jahre lang für Swissair tätig
war!» Gerade im Bereich «unterbezahlte,
körperlich anstrengende Hilfsarbeit», gibt
Svensson zu, «sind die Ausländer seit Jahren

im Vormarsch. Die Schweizer haben
einfach verlernt zu kämpfen. Vielen fehlt
der Mut, Risiken einzugehen.»

Mut zum Risiko wird Jose Garcia brauchen.
Im von der Swissair- bzw. SAir-Tochter Swiss-

port betreuten Rampbereich wird der «starke

Mann aus Spanien» (maximale Zuladung
75 kg) als Hilfsarbeiter Flugzeuge ein- und
ausladen. Bei dieser Arbeit ist es in den letzten

Jahren immer wieder zu schweren Unfällen

gekommen. Dass «Unfälle keine Zufälle»
sind und dass deren Zunahme mit dem
Personalabbau und dem zunehmenden Stress

zu tun haben könnte, kümmert Garcia kaum.

SR 101 Neu York-Zu rieh

feit*
6 SteMfiwta 611997



die swissair retten!»
Weisswein, und Chief Ground Personnel
Manager Frifschi ergänzte: «Der Flight-
noise ist Teil der Corporate Culture (CC),
der Unternehmenskultur. Die Swissair war
immer bzw. die SAir-Group ist für ihre
Angestellten mehr als ein gewöhnlicher
Arbeitgeber.»

Gerüchte über exorbitante Ablösesummen,

die von der SAir-Group an Garcias
vorherigen Arbeitgeber, die McDonalds-
Group, bezahlt worden seien, wollte keine
der beiden Parteien bestätigen. Allerdings
gab der frischgebackene Ramparbeiter zu,
dass sein zukünftiges SAlär wesentlich
über den Fr. 13.50 liege, die der Gross-

« Die Swissair war immer
für ihre Angestellten
mehr als ein gewöhnlicher
Arbeitgeber.»
HANS-PETER FRITSCHI

restaurateur ihm pro Stunde bezahlt habe.
Fritschi sprach von einer «zweistelligen
Summe im unteren Bereich».

«Es hat schon etwas Mut gebraucht,
Garcia einzustellen», gab Philippe Brug-
gisser (Schweizer), ehemaliger Chef der
Swissa i r und heute Managing Director und
Chief Group Responsible der SAirGroup

zu, aber die guten Erfahrungen mit kürzlich

eingestellten Flight Attendants aus
Thailand und Indien hätten das Management

der SAirGroup und ihrer Tochter, der
Swissair, in seiner Marschrichtung
bestätigt, die Multikulturalität der Group
auch im Personalbereich der Mutter und
der Töchter glaubwürdig zu leben. Dass
bei der Festlegung der Anstellungsbedingungen

«die in diesen Länder üblichen
Konditionen eingeflossen» seien, ist für
Headmaster Bruggisser ein angenehmer
«Side-effect» oder Nebeneffekt: «Schliesslich

bezahlt die SAir-Group auch ihren
ausländischen Top-Managern andere Gehälter

als dem schweizerischen Kader.»

« Es hat schon etwas Mut
gebraucht, Garcia einzustellen.»
PHILLIPPE BRUGGISSER, ehem. Chef Swissair

Den Vorwurf eines kritischen Journalisten,

die SAir-Group bzw. die für den
Ramp-Bereich zuständige Group-Tochter
Swissport habe den Spanier eingestellt,
weil ein Schweizer für diesen Lohn nicht
arbeiten würde, entkräftete der ehemalige
Swissa ir-Chief Operating Officer und heutige

SAir-Group-General-Manager
Bruggisser mit dem Hinweis: «Wenn wir einen
guten Chinesen gefunden hätten, wäre
unsere Wahl auf den gefallen.» Man sei indes
froh, dass dieses Worst-Case-Szenario nicht
eingetroffen sei.

« Wenn wir einen guten
Chinesen gefunden hätten,
wäre unsere Wahl auf den
gefallen.»
PHILLIPPE BRUGGISSER

Das Hauptaugenmerk werde die
Geschäftsleitung nun darauf richten, «die
neuen Kräfte zu assimilieren», betonte
Chief Head Bruggisser. Gelänge dies, sei
nicht zu befürchten, dass die Firmenkultur,
die Corporate Culture (CC) leide. Wie um
dies zu bestätigen, spielten zum Abschluss
der Pressekonferenz die Alphornbläser
der ehemaligen Swissa ir-Jodlergruppe
und heutigen SAir-Jodel-Group, während
der höchste SAir-Group-Mann mit den
Worten «härtet eure Knie, nicht eure
Herzen» dem neuen Swissport-Mitarbei-
ter und SAir-Group-Tochter-Mann bzw.

SAir-Group-Schwiegersohn feierlich die
symbolträchtigen Knieschoner überreichte,

auf denen der Foreigner Garcia schon in
wenigen Tagen seinen ersten Beitrag zum
Aufschwung der SAir-Group leisten wird.
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